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AnhangsMdetliche Willim-
ckungen über diesen Theil.

48 . der Fluß Lriöanus , wovon da ge-
meldet wird / soll/wie Lluverms saget/von
6oropio,für den Fluß oder XVeixel

gehalten werden / auf welchem/ weil er nach de»
Baltischen Meer gehet / der Agtstein nach den
hiesigen Landern / und von dar weiters gebracht
worden . Doch obschon zum theil deme also/ und
zwar / daß sothane irakc von ermeltem Meer auf
dem Fluß Weixel geschehen/so ist im Gegenspiel
anderer Setts viel glaublicher / daß nicht die
Weixel / sondern der jenige Fluß ( der 25000.
Schritt oberhalb der Stadt Däntzig zwischen
den zwey Clöstern Zuko^ und Carthaus / aus
einem See entspringt/und nechst denen Stadt-
Mäuren besagter Stadt sich mit der Weixel
vermischt ) Lriösnus geheissen/und für den jeni-
genStrohM/wovon ^ crocloru8 gedenckt/zu hal-
tm sey / weil er im deutschen die Rodaune/
oder Raddaune/Reddune/ geheissen/ und gar
glaublich noch also genennet wird . Siehe LIu-
ver. Oerm. ^nric;. z. c. Z4. p. 1 7̂.

paZ. 65 . da wird von den Griechischen Le-
riern oder CitierN/ als hiesigen Einwohnern ge¬
meldet , wovon nebst andern Orte »/ Rirsee ver-
muthlich diesen Tag noch den Namen führet;

2-y z glaub-
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glaublich hat es dieBewandtnuß mit Der unfern
davon gelegenen Donau-Insel Schür, welcher
Namen eben von daher zu kommen scheinet.

r -g. 66 da stunde man im Zweiffel/ welche
aus beyden Nationen/ die Griechen oder Phöni-
cischen Hebräer, den Platz Wien am ersten oc-
cupirt, und ursprünglich erbauet habe. Von den
erster« ist gar nichts zu schliessen, und ist danen-
hero viel gewisser, daß Der Ursprung und aller-
erste förmliche Erbauung unsers Wiens nicht
denen Griechen, sondern denen Hebräischen Phö-
niciern zuzuschreiben, weil zu jenen uralten Zei¬
ten, vor den Trojanischen Kriege, die Griechen-
nachl 'kucich'ch'sZeugnuß/ ein miserables Volck
gewesen, die nach Art der Nomader gelebet, und
sich gar nicht auf das Bauwesen verleget, weder
solches verstanden haben, sondern solches, nebst
andern Künsten, erst von denPhönicrern erlehr-
net haben. Diese hingegen, nemlich die Phöni-
cier, hatten dazumahl, ja zu noch älter«Zeiten-
schon in Phönicien, und im Lande Chanaan ihre
real- festen Städte , als Tyrus , Sidon , Je¬
richo und dergleichen gewesen, nach welchen
sie anderwerts in frembden Ländern, wohin
sie sich- er Handelschafft halber verfüget, und
seßhafft niedergelassen, andere Plätze, gleichwie
Cadix, und folglich auch Wien, gleichförmig
werden erbauet haben

kab 86. Unfern Hebräischen mit Uralt-Assy¬
rischen LkaraScren bezeichneten zinnenen Seckrl
anbelangend, so ist es gar gewiß,daß ob man zuäste-
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ältesten Zeiten schon auch aus Zinn oder Bley

Müntzen geschlagen/ doch gar wenig von solchen
in denen (^ bineren befindlich/ und öffters/was
schon für Enrique gehalten wird / doch nur xio-

äerne ist ; Allein so viel sind dennoch von den Lin¬

nenen Antiquen kleäaillen zur Probe übrig/daß
es derley Müntzen - sonderlich bey den Römern,
und also auch gewißlich vor denenselben/ bey de¬

nen Griechen und Phöniciern/geben . Ich weiß

gar wohl / sagt ^oberr, daß viele von unser»
gar schwerlich sich bereden lasten

wolle »/ daß noch heur zu Tag einige von den
alren bleyernen Müntzen solren vorhanden
seyn. Allein / wann sie schlechter diims für¬

geben wollen / es haben die Römer sich nie-

mahls bleyerner Müntzen bedienet/wird es

ihnen schwer falle »/ dem jenigen zu antwor¬
ten/ was verschiedene als
r/a/tt, und andere mehr , davon angeführer.
Und wie dieser äuSor selbst bezeuget , oaß er zu

^viFnon bey dem einige bleyerne Mun-

Hen gesehen/ welche wegen ihrer Rarität gar sehr

rekimiret worden ; so saget er auch von einem

Kranes , den er eben selbst gesehen/welcher un¬
strittig von ^ -r//^«en Bley / auch viel weister

und Harrer war , als unser heuriges Bley zu

siyn befunden wird . So hat auch 8avor der¬

gleichen mehrer Enrique Müntzen besessen/ und
kLschius hat auch ein solche dargewiesen. Gleich¬

wie aber ausser Zweiffel die Römer aus Zinn und

Bley Müntzen geschlagen, so ist eben ein gleiches
Yy 4 von
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von den Griechen und Phönicischen Hebräern
zu glaube »/weil die Römer von denen Griechen/
und diese hinwiederum von denen Phöniciern/
als aller Künsten Urhebern/solches erlehrnet ha¬
ben. Gleich andern Phöniciern hatten dann in¬
sonderheit die Phönicischen Hebräer zu ältesten
Zeiten auch ihre Müntzen/welche insgemein die
Halben - Geckel/die Doppel - Seckel/die Vier-
rheil - Seckel geuennet worden / dergleichen
Müntz - Sorten zu Abrahams Zelten schon im
Lande Chanaan/vder in Phönicien/gangbar wa¬
ren/weil dieser Patriarch/wie im i . Büch Moy-
sis 2 s. zu lese»/ seinem todts - verblichenen Weib
der Sara / um die Seckel ein Begrabnuß ge-
kaufft / welche aber vermuthlich dazumahl schon
Von verschiedenen Ertz / oder Metall gepräget
worden . Unser» Seckel/0bschvn man mit dessen
Alterthum nicht so weit auf die Zeiten Abra¬
hams hinaus gehet/halten wirderUrsacheN/Nach
de» Ausspruch ^obeiT, für eiN Hnriyue >Ie6ai'IIe
und Gedächtnußder alt - hiesigen Hebräer / weil
er viel weister und Harrer ist / als unser heu¬
riges Bley zu seyn befunden wird ; so aber
gar nicht mit einem Bley zu vergleichen/als der
im Klang dem Silber fast nichts nachgiebt / son¬
dern das beste und härteste Englische Zinn ist/
als womit solchem Metall die Phönicier zu al¬
ten Zeiten durch gantz Europa und Handel
getrieben . Es sollen aber die alt zinnenen Mün¬
tzen vor den bleyernen selten gefunden werde » /
weil nach Meynung äavori das Zinn ehender in
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der Erde corrumpirt , als das Bley . Allein es
kommt doch meistens nur dahin an , wie der
Grund beschaffen- wo die alten XteäaUlen ver¬
schiedener Malerte verborgen ligen. Silber und
Ertz , welche beyde sich lang erhalten vor der Oor-
ruprion, können dennoch ehender IN einen corro-
6ven Erden-Grund angegriffen/ und corrumpirt
werden / als Zinn und Vley , welche ligen in tro¬
ckener Erden . Zudem glaubt man auch / daß,
was die Hnn'ouLrü von den verirablen ^uriyuen
bleyernen Muntzen melden , solches insonderheit
meistens zu verstehen sey von den zinnenen, son¬
derlich von dem Englischen Zinn / welches den
ersten Werth hatte nach Silber und Ertz . Gleich
andern Alt - Hebräischen SeckelN/wie sie Xirckc-
ru8 und ^obcrr darstellen/ stehet auf unseren ei¬
ner Seils ein Rauchfaß , aus welchem der Rauch
empor steiget, gepräget , mit der

Seckel Israel . Auf der andern Seiten
sichet man einen Ast oder ausgebreiteten Zweig
von einem Mandel - Baum , so das 8ymboIum
des Priesterlichen Stammens Aarons seyn solle,
mit der Zuschrifft : /er «/- /-« , Ierusälem
die Heilige . Siehe Xircker .Oc6ip . -TAypr. 1lom.
H. II c. 2 . p. 98 . Xink 6e Vct . ^ umill ?o-
rcnr. 8c qnslir. c.^. leqq. pokert Einleitung zur
l̂ ellsillen -oder Muntz -Wissenschafft. p. zz. 8r 21 z.

kaA. 89 . Obschon nicht wissentlich, wie unser
Stadt Wien nach ihren ersten Aufkommen von
den Hebräern und deutschen genennet worden,
so ist dagegen gar glaublich, daß sie die Griechen

Ny r ms-
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insgemein nicht anders/ als zu ältesten
Zeiten schon genennet haben/ und mithin dieses
der allererste Nam dieser Stadt mag gewesen
seyN/welchen Nam sie von dem allernechst an¬
srossenden Nordgau bekommen/ wovon her der
beste Stahel und Eisenwerck kommen/ Hieselbst
nidergelegct/ fabriciret/ und von daraus weiters
damit rrsSciret worden. Denn gleichwie man
oben in diesem Th eilp.z16.?17. z18-364.365. sol¬
ches schon zum thell aus einem uralten/doch den
Namen nach unbekannten Scribcmen: wie auch
aus llrocopio und^ornanäe erwiesen/ so bestü¬
cket solches über dieses noch Stepkanus Lyrami¬
nus, da er saget: c/-

a/t , »ra/crr'-r
/«>-, er,<r«̂ / 7 L>e y«o
c«>« Zu TkUtscht ist ein Pan-
nonisthe Sradt/dessen Einwohner die Nord-
gauer heissen/ gleichwie über den

säget / daß in Pannonien Eisen ge¬
graben we?de/welches/da man es schärftet/
ein überaus grossen Glany bekommet ; deß-
wegen es auch das Nordgauisch Ery ge-
nennec wird . So sagt auch Suiclas: L/>a/>̂ o-

, c«/«kcrr-tt ^ 0-
r,e/ ^ on'rc/ / m-«»» /»

»/a e//e, 7«^ Le r/?s
«orrrnre7-e/ ^ o>rc«vr«l/ci Deutsch! Es hak

die pannonische Sradr ^ ô c«»r,
deren Einwohner die Nordganer genennr

wer-
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werden , selbst in Augenschein genommen ;
und der erzehlet / daß in Pannonien jenes Ei¬
sen seye / welches / da man es schärster , über
alle masten glanyend wird . Daher / wie man
sage / werde solches mir dem Namen / das
Nordgauisth Gry genenner . Woraus zu
schließen/ daß nachdem zwar das Eisen nicht in
Pannonien gegraben worden / sondern solches
man nur aus Nordgav / dem heutigen Ober-
Stmer/hieher gebracht / und wegen dessen gros¬
ser Niederlage Wien gleichen Namen bekommen;
auch anbey LpLpbroch'ms , als ein uralter Grie¬
chischer 8cnbenr , eine Stadt Noricum in Panno¬
nien nahmhafft gemacht / die er selbst gesehen/ so
kan solcher Orr wohl kein anderer gewesen seyN/
als unser Wien / sonderlich da man die oben ci-
tirte 8crikemen zu Hülffe nihmt / und mithin
Noricum der älteste und bekannteste Nam dieser
Stadt scheinet gewesen zu seyN/ den sie von dem
nächsten Königreich Nordgau/und von dem dort¬
her häuffig gebrachten Eisen bekommen / und
gleich geführet / anbey auch/ wie man P3§. 88 - ge-
saget / der Ursachen halber diese Stadt zu älte¬
sten Zeiten ein berühmtes und bekanntes Lmpo-
rium , Handel -Stadt und Niederlage / sonderlich
des Eisenwercks / muß gewesen seyn.

ksg . 117 . stellet man auf einer klcämlle die
Gedächtnuß dessen vor/daß unser Wie » / samt
dem gantzen übrigen Pannonien/zur Zeit K. ^ u-
xulli unter die Römer kommen / wo auf dem
ävers das Brust -Bild dieses Kaysers : und auf

dem
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dem kcverg zween Pannonier mit Lorbcr - Zwei-
gen, zum Zeichen der Huldigung / sich vor diesem
Kayser prsesentiren. Leger. 1'kclaur . 8ran6.

ksg . , - 2. Von Bvind/vder Bann / kommen
auch - er die heut zu Tage noch gewöhnliche Na¬
men Lannus , Sannst , Bamrrichrek/Lannisi-
reN/in Lann ehun/und dergleichen.

?ag . 144 . Daß unser alt - Römisch - Wiene¬
risch Xluni'cipiurn die jenige peripkerie oder Um-
creyß in sich enthalte «/wie sich das heutige Wien
innerhalb denen koniKcarions -Wercken befindet/
last sich abnehmen/aus dem jenigen Grund R »ß
dieser Stadt / welchen der Ingenieur Augustinus
Hirsvogel unter der Regierung K. Lcrclinancli 1.
än . 1547 . heraus geben ; auch eben von diesem
Meister im ^ rcbiv des hiesigen Rath -Hauses auf
einem grossen runden Tisch entworffen/und mit
Farben iiiuminirt zu sehen. Da finden sich die
Thöre und Thürne/nemlich das Schotten -Thor/
das Stuben -Thor/der Cärner -Thurn / der Ju¬
den - Thurn / und der Thurn im Arsenal , welche
sammtlich ein ^Mnguirte/Und viel ältere Bau-
Art vorweisen / als diejenige Gebäude / so beym
Aufkommen des heutigen Wiens angeleget wor¬
den . Und mithin / wie man oben xag. 474 . ieq.
gesaget / daß man der Zeit noch am Schotten-
Thor / am Juden -T- urn / und am Thurn im är-
icnal , sothanes Alterthum zu sehen hat / Massen
biß daher der Cärner -Thurn / das Stuben -Thor
gäntzlich vergangen / mögen sie sammtlich nichts
anders , als Römische Wercke gewesen/ und zum
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theil annoch seyn/ welche uns dieO'rcumkrenr
des alten Wiens sattsam vor Augen stellen.

kaz. 146. ist nebst den Haynburgischen Thö-
ren/ auch das alt-Römische Thor/zu Preßburg,
jetzo das Wederitzer-Thor/im?ro5peL,gegen der
Stadt einwery/ zu sehen. Es zweiffeln zwar ei¬
nige/ daß die Römer irgendswo jenseits derDv-
naU/Und sonderheitlich zu Preßburg/sollen eine
Veftung angeleget/ und Gebäude gesühret ha-
haben/weil sie vor den Teutschen Marchmännern,
QuadM/ und Wendischen Jazygern/ solches nie
ins Merck setzen können; allein/ Dieser Zweifel
wird leicht gehoben/und muß doch solches wenig¬
stens zu Preßburg einstens geschehen seyn, weil
der Lateinisch-ursprüngliche Nam dieser Stadt
kilonium , wovor jetzo corrupr Polonium geschrie¬
ben wird/ von niemand andern herkommet, als
Von emem Römischen Generale»/ mit Namen

der gar glaublich zur Zeit Kaysers äuzulki,
da herum die Römische xiili? commanäirt/ und
besagte Stadt erbauet. Welche Meynung für-
nehmlich diejenige in hiesiger Gegend erfundene
Inlcriptioncs bekräftigen / so von einem pilöne
Meldung thun. Viä. Iscir. ännLl. l..2. c. 8
Veil , ksrerc. l .̂ 2. I.L2. ker . Vien I.. 2 . c. 2. Kon-
6n. vec . 2 . 1̂ . 4 . Lc Oec. 1. 1. . 1. Ve! , Igor,
bkunz. b̂ ov. I 'om. 1. 6e Urb. piton. ? . 80

ksg. 161. da wird nebst dem Brust-Bild K.
vomiriLni auf einem dlumo , anderer Seits auf
dem kevers das jenigel 'ropkLum vorgestellt/ so
-u jenerZeitzumZeichender fälschlich vorgegebe¬

nen
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nen ViÄon'e in hiesiger Gegend wider die deut¬
schen gepraget heraus kommen. Item ist allda
zu sehen eine andere kle6aiile aus Oolrio, mit
den Standarten und Haupt- Panier der in
Wien gelegenen xm .Le»ion,mtt der Jnschrrfft:
Lcz. xill . Wiederum seynd zur Gedächtnuß
dieser Legionz. runde im vismerer 7Z«Zall brei¬
te : undz. Zall hohe Ziegel-Steine dargestellt,
mit den Jnschrifften: Le». xm .OL 0Ll.
X///. Oe--rr»a r die IZ. doppelte Le¬
gion von Olimack. LLO.xm . OL.IVK.
Fro X/ .' / . / «»»' die IZ . doppelte Juni-
sche Legion . Diese z. Klonumenren hat mir Herr
Joseph Widmann/Schtff-Ambts-Verwalter da¬
hier, communicirt und geschencket, welche er samt
noch mehr andern grösser«4-eckigten Ziegeln mit
Aufschnfften in den Grundvesten und Kellern sei-
nesHauß amHohen Marckt,der Berghofgenant,
so er vor wenig Jahren neu erbauet, gefunden.

La». »88- Daß der Kayserk̂ särianus, nach¬
dem er alle Römische Provintzien zu Fuß durch¬
gewandert, und viel Städte neu erbauet, auch
andere mehrer wrElrt und reoariret, und hie-
mit das gantze Römische Reich bestens einge¬
richtet, auch nach der hiesigen Gegend kommen,
und nebst andern Städten dahier, unser Wien
als eine Grän- -Stadt gar glaublich in guten
Stand gesetzet und mehrers erbauet, last sich
nicht undeutlich abnehmen aus dem Levers der
Lleäaille, mit seinem Portrait und der Le êlläa:LLSmVIOLI 0LLI8 ILLLäkllkl.

Pa».
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ka». 194. Zur Gedächtnuß der zehenden Le¬

gion ist allda zu sehen mehr ein Numug aus 60I-
-io , mit denen Feld - Zeichen dieser Legion/ und
Beyschrifft : IH (r. X . L-F,'oOecE : die ruhen¬
de Legion . Nach solchen finden sich4 . Römi¬
sche Ziegelsteine/ deren man zwey eben vom Hrn.
Widmann : die ander zwey aber von ^ Lk .Lcr-
nsrclo 8umct Lillcrcienser-Ordens / des Kayserl.
Stiffts von Neustadt Hofmeistern dahier/ in die¬
ses Closters Hauß am Hohen Marckt/Nechstdem
Berghof / so eben unlang gebauet/ und diese
kionumenren mit mehr andern / auch einer ^ !
6aille/ so mir aber nicht zu Geficht kommen/ ge¬
funden worden/erhalten . Aufdenersternzweyen
ist zu lesen: k-LO. X. o . ^eZr'o 6e»rr»a7die ze¬
hend doppelte Legion . Und aufden zwey an¬
dern stehet erstens : l-LO. 6 .k.k.

: Die doppelt fromme getreue Legion.
And ertens x .6 . p. k. x . oe»»»- ?/-
«le/ttDie zehend doppelt fromme getreue Le - '
gion . Die geschopffte Lerchen machet dahin die ?
«.ellex!on,daß diese hiesige zehende Legion/SUch die
Lerchen- Legion geheissen/ mit derZuschrifft aus
klinio : Lê /o»r »o»re» Die Lerchen
har einer Legion den Namen geben.

?2b. 2l9 . ist nebst den korrrait des lobwürdi¬
gen Kaysers xi. ^ urclü anderer Seits ein aufge¬
stelltes iropliLum , auf euer Müntz zu sehen/wel- '
che zum Zeichen und Gedachtnuß der grossen Vi-
ttori , so dieser Kayser in hiesiger Gegend Wider
die Teutschen gewonnen/ gepraget worden.
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psZ. Z99. Ausser Zweiffel seynd ^ m n .ten

Lseculo zur Zeit des Seel . ^ lrmsnni , nebst den
z. bekannten Capellen oder Kirchen des H.
pcrri, H . Petri, UNdH . panctgrii, auch Nebst den <
Berghof und einigen andern Baur -Höfen , ,n der
Orcumfcrcnr des heutigen Wiens und innerhalb i
derselben auch mehrer Römische Luäera , sonder- i
lich einige Thürne aus lauter Quader »/ insonder- '
heit das nachher so genannte Schotten -und Stu-
ben-Thor/der Cärner -Thurn / Juden -Thurn/vnd j
der Thuxn im Arsenal , mit mehr anderen / weil
man / wie oben gemeldt / diese Gebäude zu peräi-
nancU l. Zeiten noch meistens gesehe»/ und zum !
theil noch irtzo gesehen werden . !

ksx . 420 . stellt man die alte zu mittleren Zei- ^
ten mit Schuß -Löchern versehene und rcparirte z
noch-dato stehende Wienerische Stadt - Mauer I
zwischen den Juden -Thurn und Schotten -Thor / 8
samt dem dasigen Hebräischen Xlonumenr für Au - i-
gen. Deßglcichen aus l^ vio die Römische Bau - *
Art / wie nach der Gestalt der Diamant -Spitzen .
zu den Thurn Gebäuden die Quader -Steine zu- s
gehauen worden . «

?az . 497 . Der neue Namen wie «/und
«i, : deßglcichen ältere Nämen/Vie doch sämtlich p
emeLonnexion haben/ als ^ icnnL,VtLN3,8ialiL, !
kabisns, Pavians, erweisen und machen die Probe/

daß unser heutiges Wien an dem Platz des '
alten ksbians , Vinclomina oder Ven- s

ilovona lige. ^
Ende des ersten Theils. I
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